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Vorbericht.

Äövrüber ist das Jahr, mit dem das Erscheinen

dieser Forst- und Jagdzeikschrist begann und voll

endet wurde ! Von Vielerlei) wurde während des-

selben hier gesprochen, und wie es in abgebrochenen

Gesprächen zu geschehen pflegt, mancher Gegenstand

kurz, ein anderer wieder vollständiger abgehandelt.—

Der Stoff zur Unterhaltung ist uns nicht abgegan«

gen, und er wird es hoffentlich für dieses Jahr noch

weniger. — Mit Ernst haben wir die Bahn betre

ten, lasset sie uns mit eben so vielem Eifer verfol

gen; die Rauhheiten glätten sich nach und nach ab;

die Unterhaltung wird durch die Reichhaltigkeit der

Materialien gewinnen, und unser Feld urbarer werden.

Mag auch Bellona mit der Kriegsfackel alle

Gemücher treuer Deutschen und Baiern zur Bu

Häuptling ihrer Freiheit emflammen, mag auch ihr

As Auf-



lv Vorbericht.

Aufruf an Baierns Jünglinge und Söhne der Dia?

na gelangen, und mehrere aus dem friedlichen Hain

und aus dem Kreist ihrer forstlichen Geschäfte zie

hen; mögen auch wir unsere Stutzen beladen mit der

tödlichen Kugel, nicht zum edeln Waidwerk, son

dern zur Abwehrung der Feinde des Vaterlandes

gebrauchen; mögen verlassen wir die uns zur Pflege

anvertrauten Forste und Wildfuhren, nicht mehr

nachspähen den Unholden derselben, nicht mehr. UNS

ergötzen an der Fülle der reichen, grünenden, schaf

fenden Natur unsrer Waldung«!, des froh und

munter eittherziehenden ReheS und des stolzen Hir

sches, des gutmüthigen Haasen, der zivpernden Hüh

ner; mögen Unsere Herzen voll von deutscher Vater

landeliebe, voll von Anhänglichkeit und geschwörner

Treue dem Könige Nnd des Königs Sohne im Krie

gesgetümmel um so freudiger gestimmt seyn, als

nur im Kampfe uttd in Widerwärtigkeiten die Liebe

zum Könige Und Vaterland sich offenbaret; mögen

in Reihe und Glied dtt Schützen und freiwilligen

Jäger wir dem Feinde zeigen, wie wir ihn aufs

Korn zu nehmen wissen; lasset uns alsdann auch

muchvöil das FeldjägMed von Bürger *) anstimmen :

Mit Hornerschall und Lusigesairg,

Als gierig' es froh zur Jagd :

So zieh« wir Jager wvhlgemuth,

Wann's Noch dem Vaterlands thur.

Hinaus in's Feld der Schlacht.

*) Jnv.Wildungens Lieder fürZorstmanner und Jäger igil S.114

mit der bekannten Mel.: Auf, auf ihr Brüder : und se,d stark :c.



Borbericht.'

Gewöhnt sind wir von Jugend auf

An Feld- und Waldbeschwer;

Wir klimmen Berg und Fels empor

Wir waten tief durch Sumpf und Moor,

Durch Schilf und Dorn, einher.

Nicht Sturm und Regen achten wir.

Nicht Hagel, Reif und Schnee.

In Hitz' und Frost, bei Tag und Nacht,

Sind wir bereit zu Marsch und Wacht,

PS gält' es Hirsch und Reh.

Wir brauchen nicht zu unserm Mahl

Erst Pfanne, Topf ynd Rost.

Im Hungersfall ein Bissen Brod,

Ein Labeschluck in Durstesnoth,

Genügen uns zur Söst,

Wy wackre Jäger Helfer sind, ,

Da isteS wohl bestellt.

Denn Kunst erhöht uns Kraft und Mnth ;

Wir zielen scharf, wir treffen gut;

Und was wir treffen, fällt.

Und färbet gleich auch unser Blut

DaS Feld des Krieges rorh:

So wandelt Furcht uns doch nicht an;

Denn nimmer scheut ein braver Man«

Fürs Vaterland den Tod.



ZV VorSericht.

Erliegt doch rechts, erliegt doch links

So mancher tapfre Heid; >

Die Guten wandeln Hand in Hand

Frohlockend in ein Lebensland,

Wo niemand weiter fällt.

Doch trifft denn stetö deS Feindes Blep?

Verletzt denn stets sein Schwert? —

Ha ! öfter führt das Maffenglück

U»S aus dem Mordgeftcht zurück.

Gesund und unversehrt.

Dann feyern wir ein Heldenfeft

Bei Gerstensaft und Wein.

Au Freudentänzen laden wir

Ums aufgepflanzte Siegspanler .

Die schönsten Schönen ein.

Und jeder Jäger preist den Tag

Als er in's Schlachtfeld zog.

Bei Hbrnerschall und Becherklang

Ertönet laut der Chorgesang:

„Wer brav ist, lebe hoch!

Stets willkommen sey uns. zwar dieser Aufruf

diese erhabene Bestimmung, in den Reihen der Va?

terlandsvercheidiger zu fechten, — sie sichert uns das

edle Kleinod der Freiheit, dem Staate den ruhigen

Besitz und Genuß der Forste und Wildbahnen, und

uns selbst in unserer individuellen forstlichen Funk

tion und den hiermit verknüpften Emolumenten !

Da



Borbericht. VlI

Da aber dieser Zustand der Dinge nur eine Zeit:

lang dauert, die Palme des Friedens hoffentlich bald >

grünet, und mit ihr auch wir in unsere ruhige Ge?

schäftsfphäre wieder eintreten ; so lasset uns die wäh

rend dieser Periode verlassenen Forste, unsere Pfleg!

linge, nicht vergessen, sterö eingedenk seyn, daß sie

unserer Sorgfalt anvertraut sind und bleiben.

Und so mögen denn auch diejenigen, welche die

Bestimmung auf ihren friedlichen Stellen von der

persönlichen Theilnahme an der Landesvertheidigung

zurückhält, desto emsiger und fleißiger ihre Forste

wahren und bewirthschaften! Möge auch in diesem

neuen Jahre, zu welchem ich der ganzen edeln Forst- und

Jägerei das vollkommenste F o r st- u n d W e i d m a nn s-

heil wünsche, nnsere abermaligen Bemühungen ein si

cheres Gedeihen finden, und mögen insbesondere unsere

in der gegenwärtigen Zeitschrift angesponnenen Unter

handlungen — angenehm und lehrreich seyn, und

für solche sich viele Theilnehmer finden.




